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Ein Riss geht
durch Argentinien

Das wirtschaftchaftcha liche Scheitern von
Präsident Macri ist spektakulär.takulär.takulär
Deshalb hatDeshalb hat bebei dededenn Wahlen
am 27. Oktober das peronistische
Lager der linken Mitte mit
Ex-Präsidentin Kirchntin Kirchntin Kir ner als Vize
die besten Aussichten, wieder
die RegiRegiRe erung zu übernehmenung zu übernehmenun .
Deren erste und dringlDeren erste und dringlicichstehste
Aufgabe wäreAufgabe wäreAu die Neuverhandlung

von José Natanson

Schätze

unter dem schmelzenden
Eis: Michael T. Klare über
Trumps gar nicht so abwegiges
Interesse am Kauf von Grönland
▶ S. 4/5

Enteignung

ohne Entschädigung: Cédric
Gouverneur über die Versprechen
des ANC und die ungelöste
Landfrage in Südafrika
▶ S. 12/13

Konkurrenz

statt Teilhabe: Stephan Lessenich
über die unterentwickelte
Demokratie unserer entwickelten
Gesellschaften
▶ S. 15

Hizmet

heißt Dienst: Ariane Bonzon
über die Netzwerke des
türkischen Predigers Fethullah
Gülen im europäischen Exil
▶ S. 16

Handstreich

der Hindu-Nationalisten in
Delhi: Vaiju Naravaravara ne über
das Ende der Eigenständigkeit
von Kaschmir und Jammu
▶ S. 20/21

Öl auf

Amoako Boafo

ter Fernández als mögliche Vizepräsi-
dentin in die zweite Reihe zu stellen.

Bis dahin war der Wahlkampf auf
eine Neuauflage des früheren Duells
zwischen der Linksperonistin Kirch-
ner und dem neoliberalen Präsidenten
Mauricio Macri zugesteuert. In den
Umfragen führte Cristina Kirchner
mit einem Drittel der Wählerstimmen.
Doch es gab ein Problem: So groß die
Unterstützung für sie als Person war,
so stark war gleichzeitig die Ablehnung
gegen sie als Politikerin.

Allerdings unterschätzte sie, wel-
che Reaktionen das in den betroffenen
Regionen hervorrufen würde. Cristina
Kirchners Regierung hatte eine Vorstel-
lung vom ländlichen Raum, die längst
überholt war. Sie glaubte, es mit quasi-
feudalen Strukturen zu tun zu haben,
mit Großgrundbesitzern und Tagelöh-
nern. In Wirklichkeit aber war der Ag-
rarsektor längst in der Globalisierung
angekommen. Dort war nicht nur viel
ausländisches Kapital im Spiel, es war
auch eine breite ländliche Mittelschicht


